
Workshops vermitteln neue Lehr- und Lernkultur
Bei zentralen Tutorenschulungen werden neue pädagogische Konzepte vermittelt
von Stefan Müller

Als Tutoren helfen Studierende ihren
Kommilitonen beim Verstehen und Vertiefen
von Lerninhalten und bei der Vorbereitung
auf Prüfungen. Doch wer betreut die Tutoren
und wie werden sie angeleitet? Neben der
Unterstützung von Professoren und Mitar-
beitern erhalten die studentischen Tutoren in
speziellen Schulungen wertvolle Tipps. 

Seit September 2013 wird die Schulung
als  zweitägiger Workshop an der Westsäch-
sischen Hochschule Zwickau (WHZ) angebo-
ten.  Die Teilnehmer beschäftigen sich dabei
mit „Guter Lehre“ und der Entwicklung der
eigenen Lehrkompetenz. Neben der Uni Leip-
zig und der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kunst Leipzig gehört die WHZ zu
den drei sächsischen Hochschulen mit zen-
traler Tutorenschulung.

Neue Lehr-Lern-Kultur

Tutorien dienen der Unterstützung des
studentischen Lernens und treffen damit auf
den gegenwärtigen Paradigmenwechsel in
der Didaktik: „Shift from Teaching to Lear-
ning.“ Dieser beschreibt den Wechsel von der
Lehr- und Stoff-Zentrierung zur Lern- und
Outcome-Zentrierung. Natürlich werden Tu-
torien zunächst über den zu lernenden Inhalt
bestimmt – zumeist sind dies Inhalte, deren
Aneignung Studierenden besonders schwer
fällt. Das Lernen in Tutorien wird also von
mehr oder weniger stark ausgeprägten
Schwierigkeiten begleitet. Umso bedeutsa-

mer erscheint ein didaktisch sinnvolles Vorge-
hen zur Förderung des nachhaltigen Lernens
der Studierenden. Entscheidende Fragen
dabei sind: Wird eine aktive Auseinanderset-
zung der Teilnehmenden mit dem Lerninhalt
angeregt und damit die Förderung „trägen
Wissens“ vermieden? Inwiefern wird das ei-
genverantwortliche, selbstgesteuerte Lernen
der Studierenden gefördert?

Der Schwerpunkt der Tutorenschulung
liegt auf der Befähigung, eine aktive Ausein-
andersetzung mit einem Lerngegenstand in
den Tutorien zu verankern. Aktivität, Offen-
heit und Kommunikation ist demnach Ziel,
aber auch Voraussetzung und Grundhaltung
der Tutorenschulung. In den zwei Tagen ste-
hen der Erfahrungsaustausch, die Interaktion

in Kleingruppen und im Plenum, aktivierende
Methoden und die Orientierung auf Hand-
lungskompetenz im Vordergrund.

Tutoren neigen wie alle Lehreinsteiger zur
(unbewussten) Imitation der selbst erfahre-
nen Lehrenden. Wer beispielsweise in Schule
und Studium überwiegend frontal unterrich-
tet wurde, übernimmt meist unhinterfragt
diese Arbeitsform für die eigene Lehrveran-
staltung.  Da die Fähigkeit zur Reflexion not-
wendiger Bestandteil kompetenten Lehr-
handelns darstellt, beginnt die Tutorenschu-
lung mit einer Sammlung positiver Erfahrun-
gen mit Lehrveranstaltungen. Welche
Merkmale von Lehrenden kennzeichnen
„Gute Lehre“? Interessanter Weise identifi-
zieren Studierende als „Lehr-Laien“ annä-
hernd die Merkmale, welche auch von
Didaktik-Experten aufgeworfen werden: Ex-
pertenwissen in der Fachwissenschaft, päd-
agogisches Wissen und persönliche
Orientierung sowie Werte, Ziele und subjek-
tive Theorien der Lehrenden. Die Merkmale
„Guter Lehre“ werden anschließend mit Er-
kenntnissen aus der Lern- und Motivations-
psychologie sowie zum sinnvollen Medien-
einsatz unterfüttert.

Tutorium unter Zeitdruck als Test

Zu Beginn des zweiten Tages führen die
Teilnehmer eine 15-minütige Lehrveranstal-
tung zu einem selbstgewählten Thema durch.
Das Ziel liegt in der Förderung einer aktiven

SIE SIND GEFRAGT, 
Herr Müller

Welche Person in Ihrem
Leben hat Sie am stärk-
sten beeinflusst?
siehe „Aus den geheimen
Memoiren des Herren M.“ (ungekürzte
Ausgabe, Erscheinungsjahr 2058)
Wer oder was bringt Sie zum Lachen?
Buchtitel mit dem Wort „geheim“, aber
10.000er Auflage
Welche Eigenschaften schätzen Sie an
einem Menschen am meisten?
Den oben stehenden Artikel zu lesen, wäre
schon einmal ein Anfang…
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Auseinandersetzung der Lerngruppe mit dem
fachlichen Inhalt. Anschließend erhalten die
Dozierenden eine kurze Rückmeldung von
allen Gruppenmitgliedern (One-Minute-
Paper). Die Vorbereitung des „Mini-Tutori-
ums“ bereitet einige Schwierigkeiten. Die
Teilnehmer ringen lange Zeit um eine pas-
sende inhaltliche und methodische Wahl. Au-
ßerdem erschwert die kurze Vorbereitungszeit
die Aufgabe – alltägliche Herausforderungen
von Dozierenden. Die Durchführung der
Mini-Tutorien zählt dagegen zu den Höhe-
punkten der Schulung. Es ist immer wieder
beeindruckend, welch kreatives Potential und
welch vielfältige Ansätze Studierende in die
eigene Lehre einbringen können. Im letzten
Teil der Schulung werden typische, schwierige
Situationen in der Lehre vorgestellt (zum Bei-
spiel eigenes Nicht-Wissen, Zeitknappheit in
der Lehrveranstaltung, schweigendes Ple-
num). Hierzu suchen und diskutieren die Teil-
nehmenden Lösungsansätze. Im Plenum
werden anschließend die gefundenen Lösun-
gen auf Potentiale und Gefahren hin geprüft.

Die Rückmeldungen von Teilnehmern an
der Tutorenschulung fallen überaus positiv
aus. Zirka 95 Prozent  der Studierenden be-
schreiben in der Evaluation, dass sich der Be-
such der Veranstaltung für sie gelohnt hat. So
schreibt zum Beispiel ein Teilnehmer: „Ich
fand den Vortragsstil extrem gut und pak-
kend. Es hat mir überhaupt keine Probleme
bereitet, durchgängig zuzuhören, weil es ein-
fach die ganze Zeit spannend und interessant
war. Die ‚praktischen Aufgaben‘ fand ich
auch sehr gut, man hat in verschiedenen
Gruppen zusammen gearbeitet und konnte
gut diskutieren und sich ernsthafte Gedanken
zu den Aufgaben machen. Die Schulung ist
definitiv weiterzuempfehlen!“

Durch die Tutorenschulung soll der „Shift
from Teaching to Learning“ in der Hoch-
schullehre unterstützt werden. Reibungen
werden dabei durchaus provoziert, wenn Tu-
toren auf abweichende didaktische Auffas-
sungen ihrer Betreuenden oder auf
anderwärtige Gewohnheiten und Erwartun-
gen der Studierenden treffen.  Eine stärkere
Einbindung der Lernplattformen in die Tuto-
renschulung ist vorgesehen. Die Tutoren-
schulung wird weiterhin an zwei Tagen in der
letzten Woche der vorlesungsfreien Zeit an-
geboten. 

Der Autor
Stefan Müller ist seit Projekt-
mitarbeiter für Hochschuldi-
daktik im Projekt StuduKo.
Weitere Infos sind unter dem
QR-Code abzurufen.

Nachfrage nach Tutorien steigt
Mehr als 2100 Studenten nutzen Angebot
von Marianne Vogel

Zur Unterstützung der Studierenden und
Ergänzung der regulären Lehrveranstaltun-
gen werden durch das Projekt „Studienerfolg
durch Kompetenz – Kompetenzentwicklung
für Studierende und Lehrende als Basis für
Studienerfolg“ (StuduKo) verschiedene An-
gebote entwickelt und finanziert. Eines
davon sind die seit 2011 angebotenen Tuto-
rien. Diese finden begleitend zu den Lehr-
veranstaltungen statt und sollen beim
Verstehen und Vertiefen der Lerninhalte,
aber auch bei der Vorbereitung auf Prüfun-
gen helfen.

Im Wintersemester 2011/12 fanden 
30 Tutorien mit insgesamt 600 Teilnehmern
statt. Seitdem steigt die Anzahl der Tutorien
jedes Semester. So wurden im vergangenen
Wintersemester 2013/14 bereits 73 Tutorien
an der Westsächsischen Hochschule Zwickau
(WHZ) angeboten. Insgesamt nahmen daran
2127 Studierende teil. Mittlerweile werden
die für Tutoren geplanten Mittel von den Fa-
kultäten zu fast 100 Prozent ausgeschöpft. 

Der Erfolg des Programms hängt we-
sentlich davon ab, dass genügend engagierte
Studenten selbst als Tutoren aktiv werden
wollen. Bisher waren erfreulich viele Studie-
rende bereit, ihr erlangtes Wissen als Tutor
an andere Studierende weiterzugeben.
Gerne dürfen sich Interessierte auch in Zu-
kunft an die Tutorienverantwortlichen der
Fakultäten wenden, um sich dieser interes-
santen Aufgabe und bereichernden Erfah-
rung zu stellen.

Informiert werden die Studierenden über
das Tutorienangebot im Rahmen der Lehr-
veranstaltungen, per E-Mail, über die Inter-
net-Seiten der Fakultäten oder durch die
Lernplattformen.  Auf der WHZ-Homepage
sind die Angebote unter dem Menüpunkt
Lehre → Projekte → StuduKo → Tutorien zu fin-
den. 

Bis zum Ende der ersten Förderphase des
Projekts StuduKo im August 2016 können
den Fakultäten weiterhin Tutorienmittel zu-
gesichert werden. Für eine zweite Förder-
phase bis maximal 2020 bleibt zu wünschen,
dass die Möglichkeit erhalten bleibt.

Die Autorin
Marianne Vogel ist seit 2011 Projektmitar-
beiterin an der WHZ. Seit Anfang 2014 ver-
tritt sie die Projektkoordinatorin Daniela
Roscher im Projekt StuduKo.

SIE SIND GEFRAGT, 
Frau Vogel

Welche Person in Ihrem
Leben hat Sie am stärk-
sten beeinflusst?
Meiner Meinung nach
kann das nicht nur eine Person sein. Ich
werde immer wieder auf Menschen tref-
fen, die mir neue Impulse geben und Rich-
tungen aufzeigen, die mir vorher noch
nicht bekannt waren. 
Wer oder was bringt Sie zum Lachen?
Oft kleine Dinge im Alltag ☺
Welche Eigenschaften schätzen Sie an
einem Menschen am meisten?
Humor und stets eine positive Einstellung
zum Leben, auch wenn es gerade mal
nicht so gut läuft.

Das sagen die Teilnehmer

Was sagen die an den Tutorien teilneh-
menden Studenten? Geht das Konzept
auf? Um dies heraus zu finden, werden die
Tutorien von den Studenten in jedem Se-
mester evaluiert. Auszüge aus den anony-
misierten Fragebögen der Teilnehmer:

• Sollte für andere auch wieder angeboten
werden, genauso in höheren Semestern!

Auch die Fakultäten bewerten das Ange-
bot der Tutorien sehr positiv. Dies zeigt
nicht nur die die steigende Ausschöpfung
der ihnen zur Verfügung gestellten Mittel,
sondern auch die  überwiegend positive
Resonanz in den Bewertungsbögen:

• Tutorien geben den Studierenden mehr
Sicherheit für den Lernerfolg und auch für
die Prüfungen.

• Die Studenten nehmen mit großer Be-
geisterung die zusätzliche Hilfestellung
an. Die Prüfungsergebnisse verbessern
sich seit dem Einsatz der Tutorien teil-
weise. Unsere Studienabbrecherzahlen
sinken durch die bessere Einbindung der
Studienanfänger in den betreuten Lern-
teams. Lehrende nachfolgender Module
(Folgesemester) reagieren positiv.
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